


 Kultur

ost west club Meran  - Tätigkeitsbericht 2014

Der ost west club est ovest blickt auf ein ereignisreiches 
Jahr 2014 zurück. Insgesamt hat der Kulturverein 
1378 eingeschriebene Mitglieder verzeichnen 
können, was einen neuen Rekord in der bisherigen 
über 30jährigen Vereinstätigkeit bedeutet. Im Frühjahr 
wurde ein neuer Vorstand von der 
Mitgliedervollversammlung gewählt: Besay Mayer - 
Präsident, Giorgia Lazzaretto – Vizepräsidentin, sowie 
Michael Schwalt, Thomas Kobler, Laura Zindaco, 
Klaus Niederstätter und Sonja Steger. Außerdem hat 
die Mitgliederversammlung im Frühjahr dem Vorstand 
die Vollmacht erteilt, sich auf die Suche nach einem 
neuen Vereinssitz zu begeben. Der Vorstand arbeitet 
auch an diesem Projekt seit Monaten mit Nachdruck.
Die Clubräume wurden insgesamt 15.500 mal 
besucht, was einem Durchschnitt von über 90 
Menschen pro Abend entspricht, der Club ist 
insgesamt an 4 Tagen in der Woche geöffnet. Der 
Altersdurchschnitt variiert dabei weiter von 
Veranstaltung zu Veranstaltung, die Besucher sind 
zwischen 15 und 76 Jahre alt. Zwischen Januar und 
Dezember war der ost west club est ovest an 
insgesamt 160 Tagen geöffnet. Die Sommerpause 
dauerte von Juni bis September. An diesen 160 Tagen 
fanden insgesamt 142 verschiedene Veranstaltungen 
und Events in den Clubräumen statt. Insgesamt gab 
es 82 musikalische Veranstaltungen: Bands, live-acts, 
Liedermacher, DJ‘s, Jamsessions usw.; 22 Tanzabende: 
Tango und Lindy-Hop, 11 Diskussionsabende zu 
gesellschaftsrelevanten und politischen Themen, 10 

Literaturveranstaltungen, 11 Filmabende und weitere 
6 Veranstaltungen wie Workshops, Theater und 
performances.
Außerdem hat der ost west club est ovest zusammen 
mit dem Kulturverein integration-rock (Rock the Lahn-
Festival) beim Meraner Stadtfest einen eigenen 
großen Stand bei der Wandelhalle über drei Tage lang 
mit Musik, Tanz, Kunst usw. belebt. Acht verschiedene 
Bands, Interpreten und DJ‘s kamen an diesem langen 
Wochenende zum Einsatz und insgesamt haben sich 

über 100 freiwillige und ehrenamtliche Helfer an 
diesem außergewöhnlichen Fest beteiligt.
Der ost west club est ovest hat bei vielen weiteren 
Veranstaltungen und Events als Trägerverein fungiert: 
bei der Veröffentlichung der Bücher von Harry Reich 
(„Meran/o. Face to Face“) und von Luigi Bortoli („My 
Generation“). Zum fünften Mal in Folge wurde das 
Event „photonights“ veranstaltet. Auch die 
„Sprachspiele / linguaggi in gioco“ wurden vom 
Meraner Kulturverein mitorganisiert. Die Präsentation 
der 10. Ausgabe der Kunst- und Kulturzeitschrift 
„Vissidarte“ fand in den Clubräumen statt, der Club 
ist Herausgeber und Träger der Zeitschrift. 
KünstlerInnen und FotografInnen beteiligten sich im 
Rahmen des Projekts „Hang Out“ an der Initiative 
„Von Atelier zu Atelier“ am 10. Tag der 
Zeitgenössischen Kunst.
Der Vorstand des ost west club est ovest bedankt sich 
bei allen ehrenamtlichen Helfern, Mitgliedern, 
Besuchern, Künstlern, Unterstützern, Mitwirkenden, 
Sponsoren und Freunden des Kulturvereins für ein 
außergewöhnliches und ereignisreiches Jahr 2014 
und freut sich auf eine ebenso spannende Zukunft.

Infos: www.ostwest.it
OST WEST CLUB EST OVEST
Kultur- und Kommunikationszentrum
Passeirergasse 29 
I-39012 MERAN (BZ)
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 Schützen

Meraner Schützen feiern 55. Jahrtag der Wiedergründung

Am Fest Maria Empfängnis im Jahr 1959 wurde im 
Gasthof „Goldene Rose“ die langersehnte 
Wiedergründung der Schützenkompanie Meran 
vollzogen. Beim traditionellen Schützenjahrtag am 
Sonntag, den 14. Dezember 2014 wurde wieder an 
dieses Ereignis erinnert.
Nach dem Festgottesdienst der Meraner Schützen in 
der Stadtpfarrkirche St. Nikolaus - musikalisch 
gestaltet von der Bläsergruppe St. Leonhard i. P. und 
feierlich zelebriert von Dekan i. R. und Ehrenmitglied 
Albert Schönthaler, der in seiner Predigt im Besonderen 
auf die Werte „Licht im Advent, Gerechtigkeit und 
Friede“ einging, nahmen die Ehrengäste, die 
Schützenabordnungen befreundeter Kompanien aus 
Tirol, Salzburg und Bayern Aufstellung zum Festakt auf 
dem Platz vor dem Hauptportal der Pfarrkirche.
Die Ehrenformation stellten die Meraner Schützen 
gemeinsam mit ihren Wiltener Kameraden. Meldung 
der angetretenen Formationen durch Hauptmann 
Renato des Dorides an Merans Bürgermeister Dr. 
Günther Januth mit Ehrengästen. Es folgte eine 
Frontabschreitung mit Ehrerweisung vor allen 
gesenkten Fahnen sowie eine perfekte Ehrensalve für 
verstorbene Schützenmitglieder und für all‘ jene, die ihr 
Leben für die Freiheit und Einheit Tirols geopfert haben.
Der eigentliche Festakt mit Begrüßung der Ehrengäste, 
der Gäste aus Salzburg, aus Bayern, aus Innsbruck und 
dem Burggrafenamt im Nikolaussaal durch Hauptmann 
Renato des Dorides erfuhr seinen Höhenpunkt mit der 

Ansprache des  Tiroler Alt-Landeshauptmanns Wendelin 
Weingartner, die den Beginn des I. Weltkrieges und 
dessen Auswirkung auf das Land Tirol zum Thema hatte.
Merans Bürgermeister Dr. Günther Januth dankte den 
Meraner Schützen für die gute Zusammenarbeit und 
ihren Einsatz für die Stadt, wobei er die Initiierung der 
Sanierung des Andreas Hofer-Denkmals besonders 
hervorhob.
Anschließend stand die Ehrung verdienter Schützen 
für langjährige Kompanie-Zugehörigkeit auf dem 
Programm. Für Langzeit-Zugehörigkeit wurden geehrt:  
die Schützen Harald Oberhofer, Roland Mathà und 
Hans Rungger für 20 Jahre, Fahnenleutnant Arnold 
Pöhl und die Schützen Eduard und Karl Folie für 25 
Jahre und Schütze Michael Festini für 30 Jahre. 
Ausgezeichnet mit Preisen wurden auch jene Schützen, 
Marketenderinnen und Jungschützen, die die häufigste 
Teilnahme an Ausrückungen im Laufe des vergangenen 
Schützenjahres aufweisen konnten:
Jungschütze Johannes Tolpeit  an erster Stelle gefolgt 
von den Jungschützen Damian Randich und Paul 
Ragginer; bei den Marketenderinnen konnte Traudi 
Stanzel die meistern Ausrückungen verzeichnen 
gefolgt von Johanna Schwarz und Alexandra Kienzl, 
bei den Schützen Alfons Rieder, Willi Pircher, Benno 
Frank und Heinrich Tolpeit. 
Groß war die Überraschung bei Kornelia des Dorides, 
die vom Südtiroler Schützenbund für Verdienste um 
das Tiroler Schützenwesen - insbesondere als 

Chronistin und Fahnenpatin der Schützenkompanie 
Meran - ausgezeichnet wurde. Bezirksmajor Andreas 
Leiter -Reber überreichte ihr eine Urkunde samt 
Ehrenkranz und informierte in seinen anschließenden 
Grußwrten über die künftigen Aktivitäten der 
Südtiroler Schützen.
Mit Freude nahm auch der Hauptmann der 
Schützenkompanie Wilten Andreas Raass die 
Auszeichnung der Meraner Schützen für seine 
langjährigen Leistungen zum Wohle der Tiroler 
Schützen entgegen: eine Urkunde und das goldene 
Abzeichen der Schützenkompanie Meran.
Unter den Ehrengästen waren neben Merans 
Bürgermeister Dr. Günther Januth und Alt-
Landeshauptmann Wendelin Weingartner auch 
Stadtdekan Hans Pamer, Dekan i. R. Albert Schönthaler, 
Bezirksmajor Andreas Leiter-Reber, Stadträtin Gabi 
Strohmer, Stadtrat Stefan Frötscher, Obmann i. R. des 
Südtiroler Heimatbundes Sepp Mitterhofer, Obmann 
des Heimatpflegevereines Obermais Hans Vetter 
sowie Georg Hörwarter in Vertretung des Meraner 
Gemeindesrates. Ein besonderer Gruß ging an die 
Bläsergruppe St. Leonhard i. P., die den 55. 
Schützenjahrtag mitgestaltet hat.
Nach Genuss eines reichhaltigen Menus - wie immer 
zubereitet von den Spitzenköchen Luis Winkler und 
Otto Theiner - ließ man auf einer großen Leinwand 
mittels einer Fotopräsentation die Höhepunkte des 
Meraner Schützenlebens im Jahr 2014 Revue passieren.

1. Hauptmann der Schützenkompanie Meran, Renato des Dorides, meldet die 
zur Feier angetretenen Formationen an den Bürgermeister der Stadt Meran Dr. 
Günther Januth, an Tirol‘s Altlandeshauptmann Dr. Wendelin Weingartner und 
an den Bezirksmajor des Schützenbezirks Burggrafenamt - Passeier Andreas 
Leiter Reber

2. Abschreiten der Ehrenformation der Schützenkompanie Meran und 
Ehrerweisung an die angetretenen Fahnenabordnungen

3. Abfeuern einer Ehrensalve im Gedenken an verstorbene Schützenkameraden 
und an all jene die für die Freiheit Tirols ihr Leben geopfert haben; 
einschließlich der Freiheitskämpfer der 60er Jahre

4. Beim Abspielen des Liedes „zum Guten Kameraden“



 Alpenverein

Besuch in Merans Partnerstadt Salzburg

Jüngst traf sich im Rahmen der 
Städtepartnerschaft Meran- Salzburg eine 
Abordnung der AVS- Sektion Meran in Salzburg 
mit Vertretern der OeAV-Sektion Salzburg zu 
einem Gedankenaustausch. Der 1. Vorsitzende 
Ing. Mag. Ulrich Mühlthaler und mehrere 
Vereinsmitglieder der Sektion Salzburg 
empfingen die Meraner Delegation herzlichst, 
luden alle zu Kaffee und Kuchen im dortigen 
Vereinssitz ein und stellten ihren Verein vor. 
Demnach wurde dieser bereits im Jahr 1869 
gegründet, besteht aus 10 Ortsgruppen, hat 
heute ungefähr 19.000 Mitglieder und betreut 

400 km Wege und Wandersteige. Im Vergleich 
dazu hat die AVS- Sektion Meran mitsamt ihren 
Ortsstellen Algund, Marling, Partschins, 
Schenna, Dorf Tirol und Vöran ca. 6700 
Mitglieder. Auf dem Programm stand auch der 
Besuch einer Kletterhalle im Salzburger 
Stadtgebiet. Diese Kletterhalle ist etwas größer 
als die Kletterhalle „Rockarena“ in Meran/
Untermais und wird nicht, wie man vermuten 
könnte, vom Österreichischen Alpenverein 
geführt, sondern von einem privaten 
Unternehmen, einer Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung; die Führung der 

Kletterhalle „Rockarena“ liegt bekanntlich in 
den Händen der AVS-Sektion Meran. Die beiden 
Tage waren geprägt von intensiven Gesprächen 
und Diskussionen rund um das 
Alpenvereinswesen, wobei auch das Kulturelle 
nicht zu kurz gekommen ist. Denn was wäre die 
Barockstadt Salzburg nicht ohne den Salzburger 
Advent! Das Highlight im Salzburger Advent ist 
bestimmt das Salzburger Adventsingen, das 
alljährlich Tausende Besucher anlockt; auch die 
Meraner ließen sich dieses fantastische Ereignis 
nicht entgehen. Aber das war noch nicht alles: 
Die Gastgeber führten ihre Gäste durch die mit 
Girlanden geschmückten Gassen und Plätze 
der Altstadt und durchstreiften mit ihnen den 
weltbekannten Salzburger Christkindlmarkt 
mit seinen kunstvoll dekorierten Buden. Auch 
dem Weihnachtsmarkt auf der Festung 
Hohensalzburg wurde ein Besuch abgestattet. 
Von dieser gewaltigen Burganlage, die auf 
einer Anhöhe mitten im Zentrum der Stadt 
erbaut worden war, genießt man einen 
fantastischen Rundblick über die Stadt bis in 
das gebirgige Hinterland. Man verabschiedete 
sich mit dem Vorsatz sich in diesem Jahr zu 
einem Gedankenaustauch in der Passerstadt zu 
treffen.
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Tipps für Bücherwürmer
vorgeschlagen von Horst Ellmenreich

„Erinnerungen an den Aufenthalt des 
Thronfolgers Franz Ferdinand von Österreich 
im Burggrafenamt“ in erweiterter 
Neuauflage 2014 herausgegeben vom 
Freundeskreis der k. u. k. österreichisch-
ungarischen Monarchie. Kartoniert, 112 
Seiten, erhältlich bei Georg Hörwarter, 
Lauben 68, 39012 Meran (Tel. 0473-210332)
Das Buch beschreibt Erinnerungen an den 
Aufenthalt des Thronfolgers Franz 
Ferdinand von Österreich im 
Burggrafenamt. In amüsanten, sehr 
persönlichen Erzählungen wird von Alois 
Menghin über Begegnungen mit dem 
Monarchen berichtet. Einige Kapitel 

geben Aufschluss über die Person des Thronfolgers, seinen religiösen 
Sinn und eine seiner Leidenschaften, dem Sammeln von Antiquitäten

Für das neue Jahr gibt es gleich zwei Neuerscheinungen heimischer Bücher, die wir dem geneigten Leser nicht vorenthalten wollen: Der Obmann des „Freundeskreis 
der k. u. k. Monarchie Österreich-Ungarn“, Georg Hörwarter, hat ein Buch im Eigenverlag herausgegeben. Eine zweite Buchvorstellung handelt vom Meraner 
Palais Mamming – vom Steinachheim zum Museum.

„Das Palais Mamming“ – Vom Steinachheim 
zum Museum, herausgegeben vom 
Museumsverein mit Beiträgen von Leo 
Andergassen, Walter Egger, Eva Gadner, 
Markus Gamper, Elmar Gobbi und Georg 
Mamming. Folio Verlag 2014, gebunden, 120 
Seiten. ISBN 978-3-85256-651-1
Ein Palais als Brennspiegel der Geschichte 
einer Stadt Das Palais Mamming ist einer der 
wenigen frühbarocken Palais in Südtirol. Es steht 
für den Aufstieg und das Wirken einer adeligen 
Familie und spiegelt gleichzeitig die bewegte 
Historie Merans. Kunsthistoriker, Archivare und 

Historiker erzählen die Geschichte des Hauses und seiner Nutzung und beschreiben 
seine repräsentativen Fresken und Stuckdekorationen. Die künstlerischen Fotos 
dokumentieren eindrücklich die Phase des Übergangs von den Restaurierungsarbeiten 
zur Adaptierung des Palais als Museum der Stadt Meran. 

Ehrenamtspreis zum Neujahrsempfang
Evangelische Gemeinde hält Rückblick und Ausschau

Die Evangelische Gemeinde Meran hatte am 
vergangenen Sonntag zum traditionellen 
Neujahrsempfang geladen. Mit einem gut besuchten 
Festgottesdienst, den Neujahrsansprachen vom 
Kurator Hartmut Steiner-Ender und Pfarrer Martin 
Krautwurst und dem Umtrunk im Pfarrhaus, wurde 
Rückblick auf das Alte und zugleich Ausblick auf das 
Jahr 2015 gehalten. 
Die Gemeinde hat sich im neuen Jahr viel 
vorgenommen. Nach dem Abschluss der 
Sanierungsarbeiten am Meraner Kirchturm, sollen 
nun die Innensanierungen der Kirchen in Arco und 
Sulden vorangetrieben werden. Außerdem plant 
die Gemeinde neben der Fahrt zum Kirchentag 

nach Stuttgart eine mehrtägige Gemeindefahrt ins 
Land der Reformation nach Mitteldeutschland. 
Neue Gemeindekreise sind im Entstehen und auch 
die Feier der Heiligen Osternacht mit prominenten 
Gastpredigern ist in Planung. Neben den 
Gedenkfeiern für Heinrich Bockelmann und 
Johannes Lepsius auf dem evangelischen Friedhof 
stehen sehr anspruchvolle Konzerte auf dem 
Jahresprogramm der Kirchgemeinde. Zahlreiche 
Gemeinden und Pfarrkonvente haben sich in 
diesem Jahr bei der evangelischen Gemeinde für 
einen  Besuch angemeldet und die Arbeit für die 
vielen Touristen soll weiter ausgebaut werden.
Kurator Steiner Ender bedankte sich bei 
Bürgermeister Januth und den Vertretern der Stadt 
persönlich für die erfolgreiche Zusammenarbeit im 
zurückliegenden Jahr. Pfarrer Martin Krautwurst 
lobte das gute Miteinander mit den Kollegen und 
Gemeindegliedern der katholischen 
Nachbargemeinden. Symbolisch überreichte er 
Dekan Pamer einen überdimensionalen 
Weihnachtsstern für die Nikolauskirche, ein zweiter 
folgt für die Gemeinde Maria Himmelfahrt. „Diese 
Sterne sollen ein Zeichen des Dankes sein und für 

ein gutes Miteinander stehen...“ betonte 
Krautwurst.
Auf die Frage, ob er in Meran gut angekommen sei 
antwortete Pfarrer Krautwurst: „Wir sind hier von 
Stadt und Gemeinde sehr herzlich willkommen und 
sehr freundlich aufgenommen worden. Diese Stadt 
hat nicht nur Schönheit und Charme zu bieten, 
sondern sehr liebevolle Menschen.“ Sein Anliegen 
sei es, die evangelische Gemeinde zu einer 
„Heimat“ für Alle werden zu lassen, „wo man sich 
wohl und zu Hause fühlt, wo Menschen 
Lebensbegleitung erfahren und den Glauben als 
Kraftquelle für sich entdecken können!“
Zum ersten Mal wurde in der Gemeinde der 
„Ehrenamtspreis“ vergeben. Stellvertretend für 
die vielen fleißigen Helfer in der Gemeinde wurde 
Nadine Friedel auserkoren, die unermüdlich im 
Büro, zu Gottesdiensten und in Gemeindekreisen 
mit aushilft. Neben dem künstlerisch gestalteten 
„Ehrenamts-Engel“ übergaben Kurator Steiner 
Ender und Pfarrer Krautwurst Wein und Blumen 
und eine Einladung zu einem „5-Gänge-Menü“, 
dass Pfarrer Krautwurst persönlich für sie kochen 
und zubereiten werde.

Festgottesdienst zum Neujahrsempfang in der Christuskirche (Pfarrer Martin Krautwurst sprach in seiner 
Predigt über die Gerechtigkeit die vor Gott gilt. „Wir haben nicht nur ein Anspruch auf Gerechtigkeit, sondern 
vor allem die Verantwortung dafür, dass Gerechtigkeit immer wieder hergestellt wird!“)



Schon ganz früh in seinem Leben,
hat der Sport ihm alles gegeben.

Mit Mut, Ausdauer und Willenskraft,
hat er es in Rom zur Olympiade geschaff t.
Das war nicht eine Teilnahme nur,
nein, ein absoluter Top-Athlet pur.
Hat ihn begleitet, ein Leben lang, keine Frage,
passiert ja in Südtirol nicht alle Tage.
Ab da macht er vor Ort,
sich einen Namen im Wintersport,
und auch da eine Topposition - 
ein FIS-Delegierten-Auftrag war sein Lohn.
Dann kam seine Stadt jetzt dran,
Skiclub, im Sportclub Meran.
Schon bald, man ahnte es schon,
war er Leiter dieser Sektion.
Einmal hart und einmal zart,
das war dem Karl so seine Art.
Geschäftlich ist er Tag und Nacht am Laufen,
um hochwertige Leuchtkörper zu verkaufen,
Auch jetzt noch im Büro ein Mann der Tat:
Jeder im Büro fragt um seinen Rat.
Jetzt Karl, lass die Arbeit ruhn,
lass die anderen die Arbeit tun,
genieße dein Pensionisten-Leben,
noch viele Jahre soll der Herrgo�  dir geben.
Deine Freunde, die Sektion Ski im SCM und deine Zeitung.

Zum 75. Geburtstag recht viel Glück,
immer vorwärts, nie zurück,

wenig Arbeit, recht viel Geld,
ein paar Reisen um die Welt.

Jeden Tag gesund sich fühlen,
sechs richtige im Lo� o spielen,
ab und zu ein Gläschen Wein,

dann wirst du immer glücklich sein.
Das wünscht dir deine Familie, besonders 

deine Urenkel Lisa und Lukas.

Maiser Wochenblatt
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